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. Verzweifeltpaddelte der kleine lgel ge-
gen den Bachlaufan und versuchte
diesen zu verlassen. Dass dieses nicht
gelingen'wollte, lagan dem ange-
brachten Schutzgitter. Nur einem Zufall
ist es wohl zu verdanken, dass ein auf-
merkamer Tierfreund auf d ie Notsitua-
tion aufmerkam wurde und beherzt
eingriff

KIRCHHEIM (pm). Nass bis auf den letzten
Stachel und völlig unterkühlt wurde für
den Igel dann genau das Richtige getan: die
Unterbringung in einem trockenen Behält-
nis mit der Möglichkeit, sich im beigefüg-
tem Laub zu wärmeln und der Anruf beim
Tierschutz. Dieser Einsatz rettete dem klei-
nen Stachelritter das Leben. Nach der tier-
ärztlichen Behandlung und zwei Tagen
Rundum-Service in der Igel-Pflegestation
konnte die mittlerweile auf den Namen
Igeline getaufte Igeldame am Abend wie-
der in den Garten ausgewildert werden.

lgel bereiten sich auf
den Winterschlafvor

Die erst vor Kurzem aufgestellte Igel-
unterkunft bekam damit schneller als ge-
plant einen neuen stacheligen Besitzer..Das
allabendliche Schmatzen am qefüllten Fut-
ternapf zeugt nun von Igeliries gesundem
Appetit, benötigt sie doch bis zum Winter-
schlaf noch einiges mehr an Gewicht.

Die stacheligen Knäuel
sind standorttreu

Die derzeit auf dem Telefon des Kirch-
heimer Vereins,,respekTlERmich" einge-
henden vielen besorgten Anrufe lassen eine
erhöhte Sensibilität gegenüber den Sorgen
und Nöten von Igeln erkennen, und so sind
die Vereinsmitglieder derzeit lieber einmal
mehr unterwegs, um sich die ,,Sorgenigel"
anzuschauen. Bei den meisten Igeln besteht
alierdings kein Handlungsbedarf und diese
dürfen geruhsarh ihren Gang durch den

Garten fortsetzen. Nur wenn eini'' et er-
sichtlich krank ist, wird dieser aufgenom-
men und nach der, Behandlung möglichst
wieder am Fundort ausgesetzt, da lgel sehr
standorttreu'sind. Nur wenn dieser keine
optimale Umgebung für einen Igel dar-
stellt, wird ein neues geeignetes Stück Na-
tur gesucht.

,,Unsicherheit herrscht oft, wann Igel
menschliche Unterstützung benötigen.
Verletzte Igel, Tiere, die in einer misslichen
Lage sind und sich nicht selbst befreien
können, Igei, die tagsüber, auch bei Schnee
oder Dauerfrost, herumlaufen, apathisch
erscheihen oder sich nicht einrollen, benö-
.tigen unbedingt den Mensch als Helfer",

.sagt die Vorsitzende Ina Hegewald. Auch
verwaiste Igelsäuglinge mit noch geschlos-

senen Augen und Ohren, die sich außerhalb
ihres Nestes aufhalten, sind meist mutter-
los und müssen fachkundig versorgt wer-
den. Erste Ansprechpartner sollten hier die
Tierärzte sein. Zu beachten ist, dass Igel zu
den besonders geschützten Wildtieren ge-
hören, ein dauerhaftes Entnehmen aus der
Natur ist gesetzlich nicht erlaubt'. Nur zur
Versorgung im NotfaII darf eine Ausnahme
gemacht werden. Diese Tiere sind unver-
züglich in die Freiheit zu entlassen, sobald
sie sich dort selbständig erhalten können.

Aufgenommene Pflegeigel möchten in
der Pflegestelle so wenig Measchenkontakt
wie nur möglich. Die Versorgung sollte sich
auf das Füttern, das Geben von Medika-
menten und das Reinigen der Unterkunft
beschränken. Bei der Fütterung gibt es al-

lerdings einiges zu beachten. IgeI sind In-
sektenfresser und benötigen daher tieri-
sche Kost für eine artgerechte Ernährung.
Obst, Nüsse und Pilze gehören nicht zur
Igelnahrung und werden nur ausnahms-
weise in nahrungsaimen Zeiten aufgenom-
men. Auch Milch darf Igeln nicht angebo-
ten werden, da die darin enthaltene Lakto-
se zu Durchfall führt. Katzenfutter ge-
mischt mit Rührei, Geflügelfleisch mit Wei-
zenkleie oder ein hart gekochtes Ei mit Ha-
ferflocken stöllen ein optimales Ersatzfut-
ter dar.

lgelsind hervorragend
Schädlingsbekämpfer

Mittlerweile möchten auch viele Gar-
tenbesitzer wieder Natur im Garten zulas-
sen, wohlwissend, dass ein natürlicher
Garten nicht Wildnis pur bedeutet. Die
Anwesenheit des Inse-kten vertilgenden
Igels gehört für viele einfach dazu. Auf
den ersten Blick erscheinen die Maßnah-
men für einen igelfreundlichen Naturgar-
ten recht unspektakulär. Schon das Lie-
genlassen von Laub auf den Beeten, unter
Hecken und Sträuchern bietet Unterkunft
für allerlei Insekten. Igel nutzen dieses
Nahrung.sangebot gerne. Das Aufschich-
ten von Asten, Heckenschnitt und Laub in
einer ruhigen Ecke des Gartens stellt für
den Igel ein optimales Winterquartier da.
Als Dank dafür wird er im nächsten Jahr
im Garten gerne bei ddr Schädlingsbe-
kämpfung mithelfen.

Auch bei der Anpflanzung von Bäumen,
Sträuchern und Gehölzen kann vieles
schon im Vorfeld für einen natürlichen
Garten getan werden. Heimische Gehölze
machen den Einsatz von Düngemitteln
oder Mitteln zur Schädlingsbekämpfung
überflüssig, sind widerstandsfahig und
pflegeleicht. Damit kann der Einsatz von
Chemie im Garten reduziert werden und
vergiftete Tiere gehören hier der Vergan-
genheit an. .

r Wer Fragen zu im Garten befindlichen lgeln
hat,.kann sich an den Verein ,,respekTlER-
mich" in Kirchheim unterTelefon (0 70 2t)
7 3'1 97 49wenden.

Seit einem fahrgibt es in Kirchheim den Tierschutzverein ,,respekTlERmich". Der Verein versteht sich
als Service.plattform für Tiere und ihre Bedürfnisse sowie als Ansprechpartner für Tierhalter. - lgel ge-
hö.ren z.u den besorders geschützten Wildtieren, ein dauerhaftes Entnehmen aus der Natur ist fesjtz-Iichnichterlaubt.NurzurVersorgungimNotfalldarfeineAusnahmegemachtwerden. pm


